
Dass es für die nicht mehr benötigten
Vierachser Interessenten geben
würde vermutete auch die Rhein-
bahn und ließ daher schon ab 1961

keine Gelegenheit aus, auf die Übernahme-
möglichkeit hinzuweisen. Dass sich aber ein
Betrieb aus dem Ausland melden würde
und noch dazu ein Eisenbahnunternehmen,
damit hatte man vermutlich nicht gerech-
net. Es handelte sich dabei um die Firma
Stern&Hafferl (St&H) mit Sitz in Gmun-
den, die in Oberösterreich eine Reihe von
elektrischen Lokalbahnen sowohl in Nor-
mal- als auch in Meterspur betreibt. Sie be-
saßen alle einen zumeist noch aus der Eröff-

nungszeit vor dem Ersten Weltkrieg stam-
menden Fahrzeugpark, der trotz einiger in
eigener Werkstätte vorgenommener Moder-
nisierungen überaltert war. Besonders bei
den beiden Schmalspurbahnen von Gmun-
den nach Vorchdorf (GV) und von Vöckla-
markt zum Attersee (VA) gab es zudem ein
steigendes Fahrgastaufkommen, das eine
Erhöhung der Platzkapazität erforderlich
machte. 

Fünf Triebwagen gelangen nach
Österreich
Nach einer Besichtigung wurden sich RhBG
und St&H schnell einig, die mit neuen

Kiepe-Fahrschaltern ausgestatteten Tw 109,
110, 112, 118 und 119 zu übernehmen.
Auch der Kaufpreis war akzeptabel, wobei
aber die Kosten für die Anpassung an die
technischen Voraussetzungen und den
Transport noch hinzu zu rechnen waren.
Allerdings gab es in Österreich auch Skep-
tiker, die vom Kauf der Wagen abrieten. So
wurde vereinbart, zunächst nur zwei Wagen
zur Werkstätte in Vorchdorf-Eggenberg zu
bringen, anzupassen und zu erproben. So
kamen noch Ende 1962 die Tw 109 und
112 per Eisenbahn in ihre neue Heimat. Mit
Tw 109 fanden erste Probefahrten statt,
welche die grundsätzliche Brauchbarkeit be-
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Auch gebraucht
noch nützlich
Die Benrather Vierachser in Österreich und Aachen Wie bereits in Teil 1 angemerkt,
waren die Vierachser des Benrather Netzes bei seiner Stilllegung mit einem Alter von 27 Jahren
keineswegs reif für die Schrottpresse. In Österreich und im nahen Aachen leisteten die meter-
spurigen Triebwagen noch mehr oder weniger lange Zeit gute Dienste

Insgesamt drei ehemalige Benrather Triebwagen sind auf dieser Aufnahme vom 24.
Oktober 1965 bei einer Zugkreuzung in der Ausweiche Mariadorf zu erkennen. Tw 1022
verlässt gut besetzt die Haltestelle in Richtung Eschweiler KLAUS SCHÖNENKORB
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Alte und neue Farbgebung mit dem frisch lackierten Benrather 26 105 und zwei Zweiachsern
im Bahnhof Attersee zu Beginn der 1980er-Jahre DR. WALTER SCHEER, SLG. AXEL REUTHER

stätigten. Die Anpassungsarbeiten began-
nen umgehend in der kleinen, aber gut aus-
gestatteten Werkstätte. Tw 112 war als Er-
satzteilspender vorgesehen, so dass
insgesamt vier Tw adaptiert werden und
jede der beiden Schmalspurbahnen zwei er-
halten sollten. Im Frühjahr 1963 gelangten
auch die übrigen drei Tw nach Vorchdorf. 

Zahlreiche Anpassungen für den
Einsatz in Österreich 
Die äußerlich sichtbaren Umbauten betrafen
die Stirnfronten. An Stelle der Linienkästen
traten zwei Positionslampen, welche zusam-
men mit der vorhandenen Stirnleuchte mit-
tig unter den Fenstern ein Spitzensignal in V-
Form bilden konnten. Den Raum des
Zielschildkastens nahmen nun Lüftungs-
schlitze ein. Die in Düsseldorf eng am Wa-
genkasten anliegenden Trittbretter wurden
durch eine weiter auskragende Bauform er-
setzt, um dem Schaffner bei Rangiermanö-
vern einen sicheren Stehplatz zu bieten. 

Die elektrische Ausrüstung blieb trotz der
höheren Fahrdrahtspannung von 800 Volt
weitgehend unverändert. Entfernt wur-
den Bremsleuchten, Fahrtrichtungsanzeiger
sowie die Steckdosen für die Bremsbetäti-
gung der Beiwagen. Bei St&H waren Vacu-
umbremsen der Bauart Hardy Standard, so
dass die Benrather Triebwagen angepasst
werden mussten. Sie fanden allerdings nur
bei Einsatz mit Beiwagen Verwendung,
Solo-Triebwagen bremsten weiterhin elek-
trisch. Da in verkehrsschwachen Zeiten im
Einmannbetrieb gefahren wurde, erhielten
die Benrather eine Sicherheitsfahrschaltung,
die aber nur aktiv war, wenn kein Schaffner
mitfuhr. Entsprechende Schilder an den
Fahrzeugseiten wiesen auf die jeweilige
 Betriebsart hin. Eine Mittelpufferkupplung
ersetzte die Scharfenbergkupplung der
 Düsseldorfer Wagen, um eine freizügige
Verwendung der Fahrzeuge miteinander si-
cherzustellen. Wie es sich für ein Eisenbahn-
fahrzeug gehört, machten die Wagen nun
mit einer luftbetätigten Pfeife auf sich auf-
merksam. Die bei St&H übliche Lackierung
rotbraun/cremegelb mit schwarzer Absetz-
leiste fand auch bei den Vierachsern Ver-
wendung und stand ihnen gut zu Gesicht.

Lokalbahn-Einsätze ab 1963
Tw 109 war im Sommer 1963 fertiggestellt
und ging nach Abnahme am 16. Juli 1963
auf der Lokalbahn Vöcklamarkt – Attersee
in Betrieb. Er erhielt die Nummer 26 105,
wobei die ersten beiden Ziffern im 1943 ein-
geführten einheitlichen Nummernschema
von St&H den Eigentümer, hier die VA,
kennzeichnen, die „1“ für einen Triebwagen
steht und die „05“ die laufende Nummer in-
nerhalb der Inbetriebnahmen darstellt. Als
zweiten Benrather Wagen stellte die Werk-
statt Tw 119 fertig, der Anfang 1964 eben-

falls zur VA kam (26 106). Der Regelbetrieb
konnte dort nun von den beiden Vierachsern
durchgeführt werden, die in den verkehrs-
schwachen Zeiten einzeln und im Einmann-
betrieb verkehrten, in den besonders in der
Sommersaison starken Verkehrsspitzen im
Ausflugsverkehr aber auch bis zu vier Bei-
wagen auf der zum Teil steigungsreichen
Strecke zogen. Auch im Güterverkehr
kamen sie zum Einsatz. Sie boten ein höhe-
res Platzangebot, was einen Verzicht auf Bei-
wagen und Schaffner bei einigen Kursen und
damit Kosteneinsparungen möglich machte.
Vor allem beim Fahrkomfort stellten sie
einen Quantensprung dar, gepolsterte Fahr-
gastsitze waren ein Novum und die gut ge-
federten Drehgestelle machten auch bei
schlechter Gleislage einen sanften Lauf mög-
lich. Die Benrather Wagen avancierten
schnell bei den Fahrgästen aber auch beim
Personal aufgrund der komfortablen Bedie-
nung zu sehr beliebten Fahrzeugen.

Damit wuchs der Druck auf die Werk-
statt, auch die beiden Wagen für die GV
möglichst bald fertigzustellen. Das war al-
lerdings nicht einfach, da die Kapazität be-
grenzt war und die laufenden Arbeiten,
aber auch die Beseitigung von Unfallschä-
den Vorrang vor der eher als Füllarbeit an-
zusehenden Fertigstellung der Gebraucht-
käufe hatte. Immerhin gelang es, Tw 110
im Sommer 1964 fertig zu stellen, so dass
er mit Beginn des neuen Schuljahres als 23
104 seinen Dienst aufnehmen konnte. Die
Fertigstellung des Tw 118 ließ noch drei
Jahre auf sich warten, er konnte erst im
Juni 1967 in Dienst gestellt werden. Als Be-
sonderheit verblieb er im Eigentum von
St&H und wurde an die GV nur vermietet,
was sich in der abweichenden Nummer 20
108 dokumentierte. Der als Ersatzteilspen-
der verwendete Tw 112 wurde nach Ab-
schluss der Umbauarbeiten zerlegt. Seine
Fahrschalter fanden in einem Zweiachser
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Tw 23 104 der Lokalbahn Gmunden – Vorchdorf zu Beginn der 1970er-Jahre im Zweispurbahn-
hof Vorchdorf-Eggenberg. Der Wagen zeigt sich in der ursprünglichen beige-roten, elegant wir-
kenden Farbgebung der Stern & Hafferl-Fahrzeuge KLAUS RUHKOPF, SLG. AXEL REUTHER
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Fahrzeugliste
Nummer          Baujahr         Lebenslauf                                                                         Verbleib
106                     1936                Kriegsschaden 03.11.1943                                                         1943 = a
107                     1936                1963 verk. an ASEAG Aachen, 
                                                  Umb. bei WF Uerdingen für Einmannbetrieb, > 1021, 
                                                  1969 verk. an ISF der RWTH Aachen,
                                                  1972 Abgabe an BMB, ab 1976 Aufarbeitung,
                                                  1991 Ausstellungsstück Kohlfurt,
                                                  1999 Einsatz im Personenverkehr                                               vorh.
108                     1936                Brandschaden 20.01.1940                                                          1940 = a
109                     1936                1957 Umbau zum Sitzwagen,
                                                  1962 verk. an St&H für Lokalbahn VA > 26 105, 
                                                  02.1982 Unfall                                                                            1982 = a
110                     1935                1953–54 Umbau zum Sitzwagen,
                                                  1963 verk. an St&H für Lokalbahn GV >
                                                  23 104. 1977 modernisiert, 07.1985 leihweise
                                                  an Lokalbahn VA, 12.1987 bei Brand stark beschädigt               1987 = a
111                     1935                Kriegsschaden 03.11.1943                                                         1943 = a
112                     1935                1953–54 Umbau zum Sitzwagen,
                                                  1962 verk. an St&H > Ersatzteilspender                                     1965 = a
113                     1935                Kriegsschaden 10.09.1942                                                         1942 = a
114                     1936                1963 verk. an ASEAG Aachen, 
                                                  Umb. bei WF Uerdingen für Einmannbetrieb, > 1022                 1969 = a
115                     1936                1963 verk. an ASEAG Aachen, 
                                                  Umb. bei WF Uerdingen für Einmannbetrieb, > 1023                 1969 = a
116                     1936                1963 verk. an ASEAG Aachen;
                                                  Umb. bei WF Uerdingen für Einmannbetrieb, > 1024                 1969 = a
117                     1936                1963 verk. an ASEAG Aachen,
                                                  Umb. bei WF Uerdingen für Einmannbetrieb, > 1025                 1969 = a
118                     1936                1955–56 Umbau zum Sitzwagen,
                                                  1963 verk. an St&H > 20 108, Einsatz auf LB GV,
                                                  1982 zu LB VA > 26 107, 2000 an NbiK Ferlach,
                                                  nicht betriebsfähiges Ausstellungsstück                                     vorh.
119                     1936                1955–56 Umbau zu Sitzwagen,
                                                  1963 verk. an St&H für LB VA > 26 106,
                                                  1999 an Verein „Linie D“ Düsseldorf > 119,
                                                  in Aufarbeitung, nicht betriebsfähig                                           vorh. 

der normalspurigen Bahn Lambach – Haag
Verwendung.

Neue Beiwagen für die Benrather
Bis Mitte der 70er-Jahre verlief der Einsatz
der vier ehemaligen Benrather Triebwagen
auf den beiden S&H-Strecken weitgehend
unverändert. Zum Ersatz der alten Beiwa-
gen vor allem auf der GV, darunter auch ein

Vierachser mit Mitteleinstieg der ehemaligen
Straßenbahn Ravensburg-Weingarten-Bai-
enfurt, kaufte St&H 1974-75 von den Ver-
einigten Bern-Worb-Bahnen (VBW) in der
Schweiz sechs vierachsige Beiwagen, von
denen fünf auf der GV und einer auf der VA
zum Einsatz kamen. Es war dies der Beginn
der Beschaffung von Gebrauchtwagen aus
der Eidgenossenschaft, die später auch zum

Ersatz der Benrather Triebwagen führen
sollten. Trotz ihrer Baujahre zwischen 1914
und 1942 und der offenen Plattformen
waren die in den 50er-Jahren modernisierten
Fahrzeuge wegen ihres hohen Fassungsver-
mögens ideal und es konnten wegen ihres re-
lativ niedrigen Gewichts zwischen 11,5 und
14 Tonnen mit den gut motorisierten Benra-
thern im Schülerverkehr Züge mit großem
Platzangebot gefahren werden. 

Anlässlich ihrer Hauptuntersuchung än-
derten die beiden auf der GV eingesetzten
Wagen 20 108 und 23 104 1976 und 1977
ihr Erscheinungsbild. Sie bekamen den neuen
rot-weißen Anstrich mit dem neuen S&H-
Signet auf den Fronten, an denen die Lam-
pen durch drei große Scheinwerfer nunmehr
in Form eines „A“ ersetzt und unten mit zu-
sätzlichen Bremsleuchten ergänzt worden
waren. Der Fahrgastraum erhielt nun
Leuchtstoffröhren an Stelle der Glühlampen.
Neu war auch eine 24-Volt-Bordnetzanlage
zur Versorgung des Spitzensignals, der Platt-
formbeleuchtung, des Scheibenwischers, der
SIFA und der an Stelle der Pfeife eingebauten
Hupe. Eingebaut wurde zunächst bei Tw 20
108 auch eine stärkere Vakuumpumpe,
deren größere Saugleistung auf der GV den
Einsatz mit vier vierachsigen Beiwagen er-
möglichte. 1981 erhielt sie auch Tw 23 104.
1982 führte die GV zur Kupplung ihrer Züge
die Scharfenbergkupplung ein, womit auch
die Benrather Tw wieder ihre ursprüngliche
Ausstattung erhielten. Nach Umsetzung bei-
der Wagen zur VA musste sie dort aber wie-
der entfernt werden.  

Der Stern der Benrather Wagen in
Österreich sinkt
1982 begann für die vier Benrather Triebwa-
gen eine unruhige und wenig glückliche Zeit.
Auf der VA wurde Tw 26 105 bei einem Zu-
sammenstoß mit einem Lkw irreparabel be-
schädigt. Das Wrack kam zur Verschrottung
nach Vorchdorf und im Gegenzug Tw 20
108 an den Attersee, wo die VA ihn über-
nahm und als 26 107 einsetzte. Der bei der
GV verbliebene Tw 23 104 stieß Ende Juli
1982 ebenfalls mit einem Lkw zusammen,
wobei die Schäden aber leichter waren und
behoben werden konnten. Einer der noch
vorhandenen Zweiachser übernahm den
Dienst. Ab September 1982 stand dann mit
dem ersten von der Trogener Bahn in St. Gal-
len übernommenen vierachsigen Triebwagen
23 105 ein neues leistungsfähiges Triebfahr-
zeug auf der GV zur Verfügung. Tw 23 104
fuhr noch bis Sommer 1985 auf der GV und
bediente die Umläufe ohne Beiwagen, da er
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Die traurigen Überreste des bei einem Zusam-
menstoß mit einem Lkw stark beschädigten
Tw 26 105 stehen im August 1982 auf einem
normalspurigen Flachwagen in Vorchdorf-Eg-
genberg; er diente der Ersatzteilgewinnung 
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weniger Strom verbrauchte als die Schweizer
Triebwagen, von denen auch der zweite
Wagen seit Sommer 1984 einsatzbereit war.
Aber auch in den Benrather Tw wurde noch
investiert und die Sitze erhielten neue Polste-
rung aus rotem Plüsch! 

Im Juli 1985 verließ auch Tw 23 104 die
GV und wechselte zusammen mit einem
VBW-Beiwagen leihweise zur VA, da dort
zur Durchführung der immer erfolgreicher
werdenden Bummelzugfahrten für Touris-
ten dringend weitere Fahrzeuge benötigt
wurden. Alle drei noch vorhandenen Ben-
rather Triebwagen waren nun am Attersee
im Einsatz.

Das machte auch aus technischen Grün-
den Sinn, da die Schweizer Triebwagen über
eine Druckluftbremse an Stelle der bisher
üblichen Hardy-Saugluftbremse verfügten

und auf jeder Bahn nun nur noch ein
Bremssystem Verwendung fand. 

Am 18. Dezember 1987 vernichtete ein
Brand im Depot der VA in Attersee nicht
nur den Benrather Tw 23 104, sondern
auch den zwei Jahre zuvor erneut gebraucht
aus der Schweiz übernommenen Tw 26
108. Er war zusammen mit zwei Schwester-
fahrzeugen von der Bahn Aigle-Ollon-
Monthey-Champery (AOMC) von St&H

für seine beiden Schmalspurbahnen über-
nommen worden. Diese waren ursprünglich
1949 für die Sernftalbahn im Kanton Gla-
rus gebaut worden und nach deren Einstel-
lung 1969 ins Waadtland gekommen. Ei-
gentlich sollten zwei Stück auf der GV und
einer auf der VA fahren, nach dem Brand
fuhren die noch vorhandenen zwei Tw aber
auf der Attergaubahn zusammen mit den
beiden noch verbliebenen Benrather Tw.
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Zugkreuzung in St. Georgen im Attergau am
18. August 1982, die zugleich eine Gegen-
überstellung von alter (rechter Tw) und neuer
Frontgestaltung (linker Tw) der Benrather
Vierachser bietet AXEL REUTHER (3)

Der vom Attersee nach Düsseldorf zurückgekehrte Tw 26 106, hinter dem sich der Rheinbahn-Tw 119 verbirgt, im September 2001 in der Fuß-
gängerzone in Hilden, wo er auf die Eröffnung des Benrather Netzes im Jahre 1911 aufmerksam machte
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Diese zeigten sich hier mit unterschiedlichen
Stirnfronten aber beide in der rot-weißen
Farbgebung. 

Zwei „Österreicher“ überleben
Gegen Ende des Jahrtausends waren die Ben-
rather Vierachser nach über 30 Jahren hartem
Betriebseinsatzes in Österreich am Ende ihrer
Lebensdauer angelangt, was sich z.B. in durch-
hängenden Plattformen zeigte. Ersatz kam er-
neut aus der Schweiz und wieder in Form einer
Übernahme von der GV, deren ursprünglich

von der Baseler Birsigtalbahn stammenden Tw
23 109 und 23 110 zur VA wechselten. Beide
Rheinbahnwagen blieben aber erhalten. Den
Tw 26 106 übernahm 1999 der Verein „Linie
D“ mit dem Ziel, ihn wieder in seinen ur-
sprünglichen Zustand als Tw 119 der Rheini-
schen Bahngesellschaft zurückzuverwandeln. 

Im Herbst 2001 war er, noch im letzten
S&H-Zustand, aus Anlass des 90-jährigen
Jubiläums des 1911 eröffneten Benrather
Netzes in der Fußgängerzone von Hilden an
seiner ursprünglichen Einsatzstrecke ausge-

stellt. Da die Achsen der ab den 30er-Jahren
beschafften Triebwagen alle die gleichen
Abmessungen hatten, war es beim Tw 109
schon 2004 während seiner Abstellzeit im
Btf. Wersten problemlos möglich, sie gegen
Normalspurachsen zu tauschen. Somit ist
der Wagen auch an seinem heutigen Platz
im Btf. Heerdt zumindest rollfähig. Für eine
betriebsfähige Aufarbeitung sind aber im
Drehgestellrahmen und beim Antrieb noch
Anpassungen notwendig, von denen unge-
wiss ist, ob sie sich realisieren lassen. 

Tw 26 107, der ursprünglich auf der GV
eingesetzte Tw 20 108, gelangte im Dezem-
ber 2001 an den Verein „Nostalgiebahnen in
Kärnten“ und fand in der Sammlung „His-
torama“ in Ferlach Platz, wo auch zahlreiche
andere Straßenbahnfahrzeuge zu sehen sind. 

Aachen übernimmt den Rest
Die Aachener Straßenbahn- und Energiever-
sorgungs AG (ASEAG) hatte 1961 begonnen,
ihre schwach ausgelastete Überlandlinie 22
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Im Jahr 2012 zeigt sich Tw 119 im Betriebshof
Heerdt mit geänderten Achsen auf Normalspur
stehend und in der ursprünglichen Grundfarbe.
Der Verein „Linie D“ kümmert sich hier um die
Aufarbeitung historischer Fahrzeuge AXEL REUTHER

Als Tw 1024 macht sich der Benrather Tw 116  ab 1964 im Aachener Außennetz nützlich. Hier steht er 1968 zusammen mit einem ebenfalls
auf Einmannbetrieb umgebauten Zweiachser der Linie 22 an der Endstation Eschweiler am Busbahnhof KLAUS MAYEN, SLG. AXEL REUTHER
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(Eilendorf – Eschweiler) mit im Einmannbe-
trieb gefahrenen Zweiachsern auszustatten.
Diese Maßnahme war erfolgreich und half
Kosten sparen, war aber wegen der geringen
Kapazität der kleinen Fahrzeuge nicht so ohne
weiteres auf andere Strecken des Außennetzes
erweitern. Dies ließ die ASEG auf das Angebot
zum Verkauf der Benrather Vierachser auf-
merksam werden. Da der Hersteller DÜWAG
in einer Anpassung der Fahrzeuge für Ein-
mannbetrieb technisch keine besonderen
Schwierigkeiten sah, kaufte die ASEAG 1963
die fünf noch vorhandenen Tw 107, 114–117,
die alle noch mit den ursprünglichen Siemens-
Fahrschaltern ausgestattet waren. Anfang Sep-
tember 1963 wurden die fünf Wagen zur
DÜWAG gebracht und dort mit Unterstüt-
zung der Firma Kiepe umgebaut. Dazu gehör-
ten Sicherheitseinrichtungen wie eine Tot-
mannschaltung bei Ausfall des Fahrers und
von den Fahrgästen zu bedienende Not -
bremsen im Innenraum. Für den Einbau eines
Fahrersitzes musste der Fahrschalter eine an-

dere Position einnehmen. Über Signalknöpfe
 konnten die Fahrgäste ihren Aussteigewunsch
übermitteln. Am Fahrerplatz fand eine Kas-
seneinrichtung Platz, auf der ein AEG-Fahr-
scheindrucker aufgesetzt werden konnte. Die
Trennwände zwischen Plattformen und Innen-
raum entfielen, um dem Fahrer eine bessere
Übersicht über den Innenraum zu ermögli-
chen. Geöffnet und geschlossen werden muss-
ten die Türen weiterhin von Hand, worauf
Aufkleber an den Türen hinweisen. Über zwei
Außenspiegel konnte der Fahrer dies kontrol-

lieren. Es bestand weiterhin kein Fahrgast-
fluss, der Einstieg beim Fahrer war für Fahr-
gäste ohne Fahrscheine oder abzustempelnde
Streifenkarten vorgesehen, Inhaber von Sicht-
karten durften auch hinten einstiegen. Die
Polstersitze wurden aufgearbeitet und der In-
nenraum neu verkleidet und lackiert. Zur Ver-
besserung der Belüftung erhielten die äußeren
Fenster der Stirnfronten im oberen Drittel
Klappen.

Auf dem Dach verblieb nur ein Stromab-
nehmer, um dem Fahrer das An- und Abbü-
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Tw 1024 nimmt im April 1968 an der Endsta-
tion Alsdorf, Gittermast der Linie 28 Fahrgäste
auf. Der Fahrer hat alle Hände voll zu tun, die
Fahrscheinwünsche zu erfüllen und trotzdem
pünktlich abzufahren REINHARD SCHULZ
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geln an den Endstationen zu ersparen. Ob-
wohl ein Beiwagenbetrieb nicht vorgesehen
war, behielten die Benrather Tw ihre Schar-
fenbergkupplungen, um sie gemeinsam bes-
ser verschieben zu können. Da die ASEAG
ansonsten Compactkupplungen verwen-
dete, war ein Betrieb mit Beiwagen auch
technisch nicht möglich.

Die in Aachen als Tw 1021–1025 und
vom Fahrpersonal wegen ihrer eckigen Form
liebevoll als „Kommißbrot“ bezeichneten
Vierachser kamen ab Februar 1964 nach
und nach auf der Linie 28 (Eschweiler – Als-
dorf) zum Einsatz und waren im Betriebshof
Eschweiler stationiert. Maximal vier der fünf
Tw kamen planmäßig zum Einsatz. Die Neu-
zugänge erfreuten sich bei Fahrgästen und
Personal aufgrund ihrer guten Laufeigen-
schaften großer Beliebtheit. 1968 erhielten
alle Triebwagen der ASEAG an der Front
Halterungen für große Stecktafeln aus Blech.
Eigentlich sollte hier die Liniennummer an-
gezeigt werden, auf der Linie 28 steckten
aber immer nur leere Tafeln darin.   

Nach nur fünf Jahren arbeitslos
Die mit der Einführung des Einmannbetrie-
bes erreichten Einsparungen konnten nicht
verhindern, dass die beiden Überlandstre-
cken wegen anstehender Erneuerungen der
Gleise 1968 zur Disposition standen und
eine Umstellung auf Busbetrieb beschlossen
wurde. Am 6. Oktober 1969 endete hier der
Straßenbahnbetrieb und die fünf Benrather
Triebwagen verloren nach nur fünf Jahren
ihr Einsatzgebiet. Da auf dem verbliebenen

Streckennetz im Stadtbereich kein sinnvol-
ler Einsatz möglich schien und der vorhan-
dene Wagenpark ausreichte, erfolgte mit
Ausnahme des Tw 1021 im Herbst 1969 die
Verschrottung. Diesen und einen ehemals
aus Wuppertal stammenden vierachsigen
Beiwagen übernahm das Institut für Schie-
nenfahrzeugtechnik an der Rhein-Westfäli-

schen Technischen Hochschule (RWTH)
Aachen. Hier fanden mit den Fahrzeugen
Versuche auf einem Rollenprüfstand statt.
1972 ersetzte ein normalspuriger Sechsach-
ser aus Köln die beiden Fahrzeuge.

Ein Triebwagen überlebt
Das Institut, das sich des historischen Wertes
der Fahrzeuge bewusst war, bot beide ver-
schiedenen Organisationen und Museums-
bahnvereinen zur Übernahme an. Während
der Bw an ein Vorstandsmitglied der Bergi-
schen Museumsbahnen (BMB) ging, der ihn
auf seinem Privatgrundstück aufstellte, ge-
langte der Benrather Triebwagen zwar auch
an die BMB, jedoch an eine Gruppe in Düs-
seldorf aktiver Mitglieder. Der Verkehrsbe-
trieb spendierte dem Heimkehrer im Depot
Derendorf einen geschützten Abstellplatz.
1976 begannen die Verkehrsfreunde mit der
Aufarbeitung des Vierachsers, aus dem wie-
der der Tw 107 des Benrather Netzes entste-
hen sollte. Zunächst sollten sich die Arbeiten
auf eine Herrichtung als Ausstellungsstück
beschränken, die aber nur langsam voranka-
men, da sie aufgrund des schlechten Zustan-
des der Originalsubstanz fast einem Neubau
gleichkamen. Nach Schließung des Betriebs-
hofs Derendorf zog der Wagen in das Depot
am Steinberg. Die Rheinbahn leistete bei der
Aufarbeitung tatkräftige Unterstützung,
wobei der Wagen auch die Hauptwerkstätte
Erkrather Straße und damit den Ort wieder-
sah, an dem er im August 1963 zum Ab-
transport nach Aachen vorbereitet worden
war. Im wagenbaulich komplett aufgearbei-
tetem Zustand gelangte Tw 107 1991 auf
den Betriebshof der BMB in der Kohlfurth
zwischen Wuppertal und Solingen. 

Traum erfüllt: Fahrgasteinsatz
Die Erwartung, ihn dort zügig fahrfähig auf-
arbeiten zu können, erhielt jedoch bei Unter-
suchung des technischen Zustandes einen hef-
tigen Dämpfer. Dennoch ging eine kleine
Gruppe von Mitgliedern daran, Fahrwerke
und Motoren aufzuarbeiten. Immer wieder
erlebte man dabei unangenehme Überra-
schungen, die zu Verzögerungen führten.
Dennoch gab es von Verkehrsbetrieben
immer wieder Hilfe durch sachkundige Mit-
arbeiter oder Material. Schließlich wurden
aber alle Schwierigkeiten gemeistert und Ende
1998 konnte der Antrag zur Abnahme bei der
Technischen Aufsichtsbehörde (TAB) gestellt
werden, welche die Zulassung dann recht
schnell erteilte. Zur Saison 1999 stand das
Schmuckstück Tw 107 dann auch für den
Fahrgastverkehr betriebsfähig zur Verfügung
und die BMB war um eine weitere Attraktion
reicher. Immerhin seit 18 Jahren leistet der
einzige noch betriebsfähige Benrather Vier-
achser auf der landschaftlich wunderschönen
Strecke durch das Kaltenbachtal nun schon
klaglos seinen Dienst. AXEL REUTHER
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Auf der landschaftlich äußerst reizvollen Museumsstrecke der BMB, einem Teilstück der ehe-
maligen Straßenbahnverbindung von Wuppertal nach Solingen, hat der Benrather Tw 107 ein
ideales Einsatzgebiet gefunden, hier im Mai 2002 AXEL REUTHER
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